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Schutzes. Sie regt die Betriebsangehörigen zy Ver­
besserungsvorschlägen an, sorgt für deren Prüfung 
und bemüht sich gegebenenfalls um ihre Durch- 

, führung.
Die' Arbeitsschutz-Kommission muß eine ihrer 

^wesentlichsten Aufgaben darin sehen, das Inter­
esse'und das Verständnis für den Arbeitsschutz 

". bei den Betriebsangehörigen zu wecken und zu 
vertiefen. Arbeitsschutzwerbung ist-- auch mit den 

'heute zur Verfügung stehenden bescheidenen Mit­
teln Sn möglichst großem'Umfange zu treiben.
.Die Arbeitsschutz-Kommission leitet die 'Unfall­
vertrauensleute an und fördert deren Weiterbil­
dung. Sie soll bestrebt sein, die Stellung der Un­
fallvertrauensleute im Betrieb zu festigen und zu 
stärken.. ’ I
Die Arbeitsschutz-Kommission arbeitet eng mit 
dem Hauptamt für Arbeitsschutz zusammen. Sie 
nimmt an den behördlichen Betriebsbesichtigungen 
und Unfalluntersuchungen teil. Die Mitglieder 
haben dem Hauptamt für Arbeitsschutz alle, ge­
wünschten Auskünfte über den Arbeitsschutz im 
Betrieb zu geben.
Die Arbeitsschutz-Kommission hat sich nach Mit- 

. j , teilung an den .Betriebsrat direkt an das Hauptamt 
für Arbeitsschutz zu wenden, wenn der Unterneh- 

, , v gier ihren Forderungen auf dem Gebiet des Ar­
beitsschutzes nicht nachkommt.

15. Die Arbeitsschutz-Kommission hit üher ihre Ar- 
beiten, insbesondere die Beratungen und Betriebs­
begehungen Protokoll zu führen. Die Aufzeich­
nungen sind dem Hauptamt für Arbeitsschutz und 
dem Betriebsrat auf Verlangen vorzulegen. Dem 
Hauptamt für Arbeitsschutz und dem Betriebsrat 

, r • ist alljährlich em Tätigkeitsbericht vorzulegen.
v Die Tätigkeit der Arbeitsschutz-Kommission darf sich 
nicht darin erschöpfen, lediglich formal auf Erfüllung der 
gesetzlichen Vorschriften zu dringen. Ihre Mitglieder 
müssen sich, vielmehr dessen bewußt sein, daß die Ar­
beitsschutz-Kommission ein Organ des Betriebes ist und 
mit warmem Herzen für Leben, Gesundheit und Wohl­
ergehen §ller Beschäftigten zu sorgen hat. Die Arbeit der 
Arbeitsschutz-Kommission soll nicht vom toten Buch­
staben d^s GesÄzes, sondern von Sachkunde und sozia­
lem Verständnis bestimmt sein. —

Arbeitsanweisung für Sicherheitsbeauftragte % 

• S t e l l u n g  i m  B e t r i e b
Zu den vomehmsteif Aufgaben, die den Betriebsunter­

nehmen durch Gesetze, Verordnungen; Unfallverhütungs­
vorschriften u. dgl. '«uferlegt sind, gehört die Pflege 
des Arbeitsschutzes. Bereits in mittleren Betrieben hat 
jedoch der Pflichtenkreis des Unternehmers -einen 
solchen Umfang angenommen, daß er zeitlich nicht mehr 
in der Lage ist, sich -des Arbeitsschutzes persönlich in 
dem notwendigen Umfang anzunehmen. Deshalb hat der 
Unternehmer von Betrieben mit 50 und .mehr Beschaff 
tigten einen Sicherheits-Beauftragten einzusetzen, der 
ihm die Einzelarbeit auf dem Gebiete des Arbeitsschutzes 
abnehmen und ihn untenstützen soll, seine moralischen 
und gesetzlichen Verpflichtungen der Belegschaft gegen­
über zu erfüllen. Die Verantwortlichkeit des Unterneh­
mers oder — in größeren Betrieben seinerBetriebs­
leiter auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes, insbesondere

in Sicherheitsfragen, wird durch die Tätigkeit des Sicher» 
heitsbeauft/agten jedoch nicht berührt. Wer für die Pro» 
duktion verantwortlich ist,' muß auch die Verantwortung 
für die Sicherheit tragen. Der*Sicherheitsbeauftragte soll 
mit seiner Erfahrung und seinem Rat allen Betriebsange­
hörigen zur Seite stehen. ^

P e r s ö n l i c h e  E i g n u n g  
Die dein Sicherheitsbeauftragten gestellten Aufgaben 

sind, so vielseitig und umfangreich, daß sie mit Erfolg 
nur von solchen Personen erfüllt wenden können, die die 
notwendige persönliche.und sachliche Eignung für diesen 
Beruf haben. Folgende Kenntnisse und Eigenschaften 
sind zu fordern:

1. Fachliche Kenntnisse auf den Arbeitsgebieten des
Betriebes. Der Sicherheitsbeauftragte soll nach 
Möglichkeit Techniker sein. ^

2. Kenntnis der Betriebsgefahren und ihrer Bekämp­
fungsmöglichkeiten, Kenntnis der Gesetze, Ver=

" Ordnungen, Unfallverhütungsvörschriften und son­
stigen' Bestimmungen auf dem Gebiet des Arbeits­
schutzes.

3. Initiative und Energie; Menschenkenntnis; Fähig­
keit, die Notwendigkeit des Arbeitsschutzes auch 
bei angespanntester Betriebsarbeit den Beteiligten 
nahezujpringen. \

4. Soziales Mitempfinden gegenüber den Betriebs­
angehörigen.

4 ' ' 1
H.aupt.- o d e i ;  N e b e n b e r u f  #

Ob der Sicherheitsbeauftragte haupt- oder nebenberuf- 
•lich tätig sein soll, hängt von der Größe und der Ge­
fährlichkeit des Betriebes ab. In Betrieben mit Weniger 
als 1000 Beschäftigten wird der Sicherheitsbeauftragte im 
allgämeinen noch .andere Arbeitsgebiete betreuen können. 
In Betrieben mit mehreren 1000 Beschäftigten sollte der 
hauptberufliche Sicherheits-Ingenieur eine Selbstverständ­
lichkeit sein. In Betrieben mit besonderen, schwer er­
kennbaren oder schwer zu beurteilenden Gefahren (z. B. 
chemischen Betrieben, Betrieben mit vielen gefährlichen 
Maschinen}, dürfte der hauptberufliche Charakter schon 
bei einer geringeren Belegschaftsstärke erforderlich sein.

' ч A u f g a b e n  
Did^Aufgaben des Sicherheitsbeauftragten decken sich 

inÄwesentlichen mit denen der ArbeitsscHutz-Kommfe- 
sion und sind in der Arbeitsanweisung für Arbeitsschutz.- 
Komifiissionen aiifgeführt. Auf Grund seiner technischen 
Kenntnisse soll sich de^ Sicherheitsbeauftragte in beson­
derem Maße der sicherheitstechnischen Belange anneh­
men und im Rahmen seiner Stellung als Mitglied der Ar­
beitsschutz-Kommission noch zusätzlich folgende Auf­
gaben erfüllen: . . ' x'

1. Der Sicherheitsbeauftragte soil die laufönde Be- 
‘ triebsüberw'achung sowie die Untersuchung und

' Auswertung der Unfälle besonders pflegen. Zweck­
mäßig ist, die Unfallanzeigen nach dejn Muster des 
Hauptamtes für Arbeitsschutz statistisch auszu­
zeichnen.

2. Der Sicherheitsbeauftragte bemüht sich um Ver­
besserung dfy Arbeitsverfahren unter dem Ge­
sichtspunkt der Sicherheit, insbesondere darin,

14 wenn technische Schutzmaßnahmen versagen.
3. Der Sicherheitsbeauftragte überwacht die Be­

schaffung geeigneter persönlicher Schutzmittel 
(Schutzbrillen, Atemschutzgeräte, Schutzkleidung


